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Topfpflanzen gut durch den Winter 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Spätherbst und Winter durchlaufen viele Zimmerpflanzen oder überwin-
ternde Kübelpflanzen einen „Härtetest“. Die Tage sind deutlich kürzer, die 
Sonne lässt sich kaum mehr blicken. Stehen die Töpfe recht weit vom Fens-
ter entfernt, dringt nur noch ein Minimum an Licht bis zu den Pflanzen. Die-
ser Lichtmangel wirkt im Winter entscheidend auf die Pflanzengesundheit. 
Bereits bei 1,50 bis 2 Meter Entfernung zum Fenster steht den Pflanzen 
kaum mehr pflanzenverwertbares Licht zur Verfügung. Unser menschliches 
Auge ist als Messgerät hier vollkommen ungeeignet. Was vom menschli-
chen Auge als ausreichend hell wahrgenommen wird, reicht für ein gesun-
des Pflanzenwachstum meist nicht aus. Wollen Sie diesen Lichtmangel 
durch spezielle Pflanzenlampen ausgleichen, lassen Sie sich in Fachge-
schäften eingehend beraten. 

Stehen Pflanzen im Zimmer zu warm und zu dunkel, werden sie dennoch 
versuchen weiter zu wachsen. Die nötige Lichtenergie fehlt jedoch. In Folge 
dieser Situation kommt es zum übermäßig langen, weichen und hellgrünen 

Wachstum der Triebe. Da die Pflanze hierfür Energie benötigt, entnimmt sie 
diese den Reserven älterer Blätter. Hierdurch werden die betroffenen Blätter 
unter Gelb- oder Braunfärbung abgestoßen. So kommt es insbesondere bei 
lichthungrigen Pflanzen zu verstärktem Blattfall. 

Besser ist es deshalb, die Pflanzen im Winter zu einer gewissen Wachs-
tumsruhe zu zwingen. Dies kann vor allem durch mäßige Temperaturab-
senkung erreicht werden. Berücksichtigen Sie jedoch spezielle Pflanzenbe-
dürfnisse. Kakteen und andere Dickblattgewächse ruhen am besten bei 7 
bis 10 °C, die Birkenfeige behält weitgehend alle Blätter bei 18 °C. Auch das 
Gießverhalten muss auf die Temperaturen am Standort abgestimmt werden. 
Je kühler eine Pflanze steht, umso weniger sollte gegossen werden. Bei 
Temperaturen unter 15 °C darf nur noch in Abständen von mehreren Tagen 
gegossen werden. Kühle Bodentemperaturen und Nässe führen unweiger-
lich zu Wurzelfäulnis.  

  

Überwinterungsstandorte für Topfpflanzen 

Nässeschaden 

Laubverlust durch 

Lichtmangel 
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Da die Pflanzen im Winter eine Wachstumsruhe durchlaufen, benötigen sie auch keine umfangreiche 
Düngung. Lediglich blühende Zimmerpflanzen können auch im Winter in Abständen von 2-3 Wochen 
schwach gedüngt werden. Ab Anfang März kann wieder regelmäßig gedüngt werden. Dann herr-
schen erheblich bessere Licht- und Wachstumsbedingungen.  

Halten Sie im Winter bei Hydropflanzen den Wasserstand höchstens auf „Minimum“ oder ganz knapp 
darüber. Steht das Wasser zu hoch, kommt es schnell zu faulen Wurzeln. 

 

Weißanstrich an Obstbäumen empfehlenswert 

 

Winterliches Frostwetter lässt derzeit wohl noch auf sich warten. Ab 
Januar ist aber durchaus mit sonnigem Frostwetter zu rechnen. Wer 
bisher an seinen Obstbäumen noch keinen Weißanstrich vorgenom-
men hat, sollte dies jetzt unbedingt nachholen. Ein Weißanstrich am 
Stamm von Obstbäumen hilft, Frostschäden im Spätwinter zu verhin-
dern. Werden diese im Fachhandel erhältlichen Fertiganstriche bei 
frostfreiem Wetter ausgebracht, kommen vor allem früh treibende und 
frostempfindliche Gehölze wie Aprikose, Kirschen und auch Pflaumen 
gesünder durch den Winter. Besonders gefährdet sind alle jungen 
Obstbäume, da sie nur eine sehr dünne Borke haben. Der Weißan-
strich verhindert das vorzeitige Erwärmen auf der Sonnenseite der 
Stämme und schützt so vor Spannung im Rindenbereich. Frostschä-
den werden verhindert. 

 

Hortensien schneiden – wann und wie? 

 

 

Die Gattung der Hortensien ist sehr vielgestaltig mit unterschiedlichen Wuchs- und Blüh- 
eigenschaften. Entscheidend für einen reichen Blütenflor und kompakten, gesunden Wuchs ist der 
richtige Schnitt zur richtigen Jahreszeit. 

Die in unseren Gärten kultivierten Hortensien lassen sich in zwei Gruppen einteilen: 

Die einen blühen am letztjährigen Holz, d.h. die Blütenknospen sind schon vor dem Winter ange-
legt. Zu dieser Gruppe gehören die Gartenhortensien (Hydrangea macrophylla) mit ihren ball- oder 
tellerförmigen Blüten sowie die Bauernhortensien (H. serrata). Hier werden vor dem Austrieb im Früh-
jahr nur vertrocknete oder erfrorene Triebe entfernt. Die alten Blütenstände können über den Winter 
als Schmuck – besonders hübsch mit Schneehaube – an den Sträuchern bleiben und schützen in un-
serem kontinentalen Klima die darunterliegenden Knospen. Diese trockenen Blüten-/Fruchtstände 
werden vor dem Austrieb bis zum nächsten kräftigen Auge abgeschnitten. 

Weißanstrich am Apfel 

Gartenhortensie Samthortensie Rispenhortensie 
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Zu dicht stehende, blühfaule oder vergreiste Triebe werden gleich nach der Blüte herausgeschnitten. 

Die andere Hortensiengruppe blüht am diesjährigen Holz. Dazu gehören Rispenhortensie (H. pani-
culata) und Strauch-/Waldhortensie(H. arborescens).). Bei ihnen werden die vorjährigen Triebe auf 2- 
3 Augen im Frühjahr vor dem Austrieb zurückgeschnitten. Die Blüten entwickeln sich über die Saison 
an den neuen Trieben. Sie vertragen zusätzlich einen kräftigen Rückschnitt ins alte verholzte Gerüst, 
wenn ihr Habitus wieder kompakter werden soll.  

Samthortensien (H, aspera), die durch ihre großen tellerförmigen Blüten und behaarten Blätter und 
Triebe sehr auffällige Solitäre sind, werden nicht regelmäßig geschnitten. Im Bedarfsfall entfernt 
man nur abgestorbene oder blühfaule Triebe. Gleiches gilt für Kletterhortensien (H. petiolaris).Neben 
dem fachgerechten Schnitt sorgen optimale Boden- und Standortbedingungen (geschützt halbschat-
tig, nicht zu trocken, leicht sauer) für gesunde und blühfreudige Hortensien. 

 

 

Weihnachtsstern – Freude bis ins Neue Jahr 

 

In der Adventszeit stehen diese Pflanzen in fast jeder Woh-
nung. Dennoch währt die Freude daran oft nicht lange. Nicht 
nur die dekorativen roten, weißen oder rosa gefärbten Blätter 
fallen ab, alsbald welkt die gesamte Pflanze. Häufigste Ursa-
che hierfür ist ein zu reichliches Gießen und ein zu kühler 
Standort. Raumtemperaturen um 20 °C und nur einmal in der 
Woche mit etwas handwarmem Wasser gießen, besser noch 
den gesamten Topf in Wasser tauchen – so hält der Weih-
nachtsstern lange durch.  

 

 

 

 

 

 

Zum Jahresende bedanken wir uns für Ihr Interesse am 
Berliner Gartenbrief. Wir wünschen allen Lesern geruh-
same und friedliche Weihnachten. Blenden Sie die Hektik 
des Alltags für kurze Zeit aus und entspannen Sie, viel-
leicht bei einem Spaziergang durch die „verhalten“ winter-
liche Landschaft. Alle guten Wünsche auch für das neue 
Jahr 2016. 

 

Der nächste Gartenbrief erscheint am 13. Januar 2016. 

 

 


